
 

Zuwanderung und IntegraƟon im Spannungsfeld von FachkräŌemangel und 
begrenzten Kapazitäten 

 
Zuwanderung prägt die deutsche GesellschaŌ. Bereits  in der  jungen Bundesrepublik spielte 
die gezielte Anwerbung ausländischer ArbeitskräŌe eine zentrale Rolle beim wirtschaŌlichen 
Wiederauĩau und Aufschwung. Die MigraƟons‐ und Fluchtbewegungen haben in den vergan‐
genen Jahrzehnten steƟg zugenommen. Die Gründe dafür sind vielfälƟg – sie reichen von der 
Suche nach einem Arbeitsplatz und dem Wunsch nach besseren Lebensbedingungen bis hin 
zur Flucht vor Krieg und Verfolgung, Konflikten, Naturkatastrophen oder den Folgen des Klima‐
wandels. Als eine der größten VolkswirtschaŌen Europas und freiheitlich westliche DemokraƟe 
ist Deutschland Ziel für MigranƟnnen und Migranten ‐ Deutschland ist ein Einwanderungsland.  
 
Als gewerkschaŌliche SpitzenorganisaƟon bekennt sich der dbb beamtenbund und tarifunion 
zu:  
 

 dem grundgesetzlich verankerten Recht auf Asyl,  

 den Zielen den Genfer FlüchtlingskonvenƟon und  

 dem subsidiären Schutz.  
 

Er erkennt angesichts des demografischen Wandels die Potenziale der FachkräŌeeinwande‐
rung klar an: Sie fördert den globalen Austausch von Wissen, InnovaƟon und ArbeitskraŌ. Zu‐
wanderung trägt zur Stabilisierung des Arbeitsmarktes bei, hilŌ, den FachkräŌebedarf in ver‐
schiedenen Sektoren zu decken, und stärkt damit die WeƩbewerbsfähigkeit Deutschlands.  
 
Die verschiedenen PerspekƟven, Erfahrungen und Kompetenzen von MigranƟnnen und Mig‐
ranten tragen nicht nur zur wirtschaŌlichen Entwicklung bei, sondern bereichern unsere plu‐
ralisƟsche und demokraƟsche GesellschaŌ. Diese Vielfalt hat einen Ɵefgreifenden Einfluss auf 
das gesellschaŌliche Miteinander. Sie birgt jedoch auch Herausforderungen, die eine fortlau‐
fende gesellschaŌliche und poliƟsche Auseinandersetzung erfordern. 
 
Nur durch eine sinnvolle KombinaƟon von Zuwanderung und IntegraƟon kann Deutschland die 
notwendigen FachkräŌe gewinnen und dabei seine wirtschaŌliche und soziale Stabilität be‐
wahren. Dafür braucht es einen funkƟonierenden staatlichen Rahmen und damit: 
 

 eine starke Verwaltung, 

 ein leistungsfähiges Bildungssystem, 

 ein umfangreiches Beratungs‐ und Betreuungsangebot und  

 die Sicherstellung der inneren Sicherheit.  
 

In all diesen Bereichen ist ein starker öffentlicher Dienst von zentraler Bedeutung. Doch das 
steigende Ausmaß von irregulärer Zuwanderung triŏ auf ein ohnehin überlastetes System. Die 
Daseinsvorsorge und die öffentliche  Infrastruktur werden durch den eklatanten FachkräŌe‐
mangel im öffentlichen Dienst erheblich beeinträchƟgt. Die Kolleginnen und Kollegen stehen 
unter hohem Zeitdruck und sehen sich einem steƟgen Zuwachs an Aufgaben gegenüber. Diese 
personelle Unterbesetzung führt zu einer Überlastung, die besorgniserregende Auswirkungen 
auf die Leistungsfähigkeit des öffentlichen Dienstes hat. Dieser Missstand birgt ein hohes ge‐
sellschaŌliches Konfliktpotenzial und gefährdet den gesellschaŌlichen Zusammenhalt.  
 



 

Das Ausmaß an Zuwanderung muss mit den Kapazitäten der dafür notwendigen Strukturen 
vereinbar sein. Zudem sind verlässliche und konƟnuierliche poliƟsche Leitlinien erforderlich, 
die die Arbeitsbedingungen der BeschäŌigten vor Ort angemessen berücksichƟgen. Vor die‐
sem Hintergrund begrüßt der dbb aktuelle Anstrengungen der Bundesregierung, die Verschär‐
fungen  im Aufenthalts‐ und Asylrecht vorsehen. Diese Maßnahmen müssen  jedoch eine ge‐
meinsame Herangehensweise auf europäischer Ebene umfassen. In der aktuellen SituaƟon ist 
eine bereichsübergreifende, nachhalƟge und langfrisƟge Strategie von zentraler Bedeutung. 
 
Die  erfolgreiche  Aufnahme  und  IntegraƟon  von  Zugewanderten  in  Deutschland  hängen 
maßgeblich von der Leistungsfähigkeit des öffentlichen Dienstes ab. Nur durch eine perso‐
nelle und strukturelle Stärkung des öffentlichen Dienstes können die Potenziale der Zuwan‐
derung genutzt, die soziale Stabilität gesichert und der gesellschaŌliche Zusammenhalt be‐
wahrt werden.  
 


